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Als der Mensch sprechen konnte, lernte
er, die Sprache zu nutzen, um seine
Umgebung zu benennen. So entstanden
die geographischen Namen. Zu ihnen
gehören alle Namen, die der Orientie-
rung auf der Erde dienen, also Namen
von Orten, Straßen, Plätzen, Hügeln,
Bergen, Gebirgen oder Flüssen, aber
auch Landschaften und deren kleinere
Einheiten, die Fluren. Die ersten geo-
graphischen Namen waren den einfa-
chen Bedürfnissen unserer frühen Vor-
fahren angepasst und bezogen sich auf
das sie umgebende Milieu. Typisch sind
Namen wie Bockholter Berge, Strön-
feld, Halverder Moor, Wintermanns
Sand, Dörenschlucht oder Thüster Berg.
Diese Namen benennen kleinräumige
Areale, die meist zur Gänze innerhalb
der Gemarkung eines einzigen Ortes lie-
gen. Sie werden als Flur bezeichnet.
Daneben gibt es große Gebiete, die sich
über mehrere
Gemarkungen er-
strecken und die
sich durch ein
b e s t i m m e n d e s
Merkmal hervor-
heben, etwa Brilo-
ner Hochfläche
oder Teutoburger
Wald. Solche Are-
ale werden als
Landschaft be-
zeichnet.

Die Zuord-
nung eines Areals
zu den Fluren oder zu den Landschaften
ist theoretisch einfach; in der Praxis
ergeben sich aber oft Probleme. Flurbe-
zeichnungen beziehen sich zwar immer
auf ein fest umrissenes Areal innerhalb
der Gemarkung eines Ortes, wogegen
Landschaften übergeordnete Gebiete
benennen; aber was tut man mit einer
sehr großen Flur, die in einer übergro-
ßen Gemarkung liegt? Das gibt es häu-
fig in Waldgebirgen oder ertragsarmen
Landesteilen, wo nur eine geringe
Bevölkerungsdichte besteht und nur
wenige Siedlungen vorhanden sind.
Allerdings ist es nicht angebracht, eine
definierte Flächengröße zur Trennung
von Flur und Landschaft zu verwenden,
weil dann große Fluren automatisch zu
Landschaften werden würden oder klei-

nere, aber überregional bekannte Land-
schaften den Fluren zugeschlagen wer-
den müssten. Bei der Abwägung solcher
Grenzfälle muss dem Bearbeiter die
Entscheidung der Zuordnung überlassen
werden. Auch ist zu bedenken, dass im
19. und 20. Jh. in den stadtnahen Berei-
chen Eingemeindungen großen Stils
erfolgten und dass die Gemeindereform
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts in den meisten Ländern der
Bundesrepublik Deutschland zu erhebli-
cher Vergrößerung der verbliebenen
Gemeinden geführt hat. Das hat einer-

seits den Verlust unzähliger Flurnamen
in den Städten und andererseits eine
rigorose Verminderung der Zahl der
Gemeinden auf dem Lande bewirkt.
Dadurch wird die Entscheidung, eine
Fläche den Landschaften oder den Flu-
ren zuzuordnen, nicht gerade erleichtert.

Viele Flurnamen weisen auf die
Nutzbarkeit der Flur oder auf deren
Eigentümer hin, so die Endungen -feld
oder -kamp, wie das auf der Karte von
Querenburg der Fall ist (Abb. 1): Auf’m
Felde, Auf’m Kamp, Burscheider Feld,
Buttenkamp, Im Westenfelde, Im Üm-

Abb. 1: Historische Flurnamen in Bochum-Querenburg

Diese Katasterkarte von 1823 zeigt bereits eine sorgfältige Erfassung der stark zersiedelten,
aber ortskernfreien, bereits seit etwa 850 namentlich erwähnten und 6 734 km2 großen Ge-
meinde  Querenburg im Süden Bochums. Die Reliefdarstellung durch „Einfache Schraffen-
manier“ ist noch ungenügend und erinnert stark an die frühneuzeitliche  „Maulwurfshügelma-
nier“. Interessant sind aber die namentliche Angabe der Siedlungsplätze sowie die Eintragung
von drei Flurlagen und 18 Flurnamen. Sie beziehen sich auf Geländezuordnungen (Der Grim-
berg, An der Becke, An der Blumenau) oder geben Eigentumshinweise (Auf der Hustadt, Rit-
tersfeld). Manche Namen sind nur unsicher deutbar (Auf’m Kalwes). – Alle diese Namen
bleiben auf das Gebiet der Gemarkung beschränkt. Querenburg wurde 1929 in Bochum ein-
gemeindet. Die Grenzen von 1823 haben sich bis heute nur an wenigen Stellen geringfügig
geändert. – Diese Karte ist eine von Volker Frielinghaus 1971 veröffentlichte, stark verklei-
nerte Wiedergabe der Originalkarte von 1823; die Verkleinerung erforderte, dass Teile der
Schrift neu gesetzt werden mussten.
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minger Felde und Rittersfeld. Es fällt
auf, dass es keine Namen auf die Endung
-heide gibt, die im Norden Westfalens
gehäuft auftreten. Dort gibt es häufig
sandige Flächen mit einst extensiver
Weidenutzung. Diese wurde erst nach
1815 zu Gunsten systematischer Auf-
forstung aufgegeben, aber die alten
Flurnamen haben sich meist noch bis
heute erhalten, mitunter in den Namen
von Stadtteilen oder von Straßen. Das
gilt natürlich auch für andere Flurna-
men.

Die Namen von Landschaften und
Fluren waren ursprünglich vorwiegend
naturbezogen, aber mit dem Aufkom-
men von persönlichem Eigentum an
Grund und Boden kamen Namen hinzu,
die vor allem bei den Flurnamen auf die
Zugehörigkeit zu einer Person (Lam-
mersfeld) oder bei den Landschaftsna-
men zu einem Territorium (Delbrücker

Land) hinweisen. Gelegentlich sind
auch Areale mit einem Landschaftsna-
men bedacht worden, in denen eine be-
sondere Wirtschaftsstruktur vorherrscht
(Siegerland, Ruhrgebiet).

Flur- und Landschaftsnamen sind
nicht unbedingt beständig. Besonders
jene, die auf einen Besitzer hinweisen,
verändern Namen und Abgrenzungen,
wenn der Besitzer aus den unterschied-
lichsten Gründen wechselt. Das zeigt
sich sehr deutlich an den frühmittelal-
terlichen Gaunamen, von denen sich
nach der Einsetzung von Territorialher-
ren nur wenige erhalten  haben (Nethe-
gau bei Brakel). Landschaftsnamen
sind also Ausdruck der Geschichte ihrer
Zeit. 

Flurnamen werden nur auf den
großmaßstäbigen Karten größer als 1 :
20 000 (Katasterkarten, Abb. 1) darge-
stellt. Dagegen ist die Eintragung von

Landschaftsnamen schwieriger, denn
diese konkurrieren oft mit den vielen
Ortsnamen der unmittelbaren Umge-
bung, so dass es vorkommt, dass ein we-
nig sorgsamer Kartograph die Lage einer
Landschaft dort einträgt, wo sich noch
Platz findet. Um eine möglichst genaue
Platzierung von Landschaften vorneh-
men zu können, dient die Karte der
Landschaften 1 : 1 Mio., die in Abb. 2
verkleinert vorgelegt wird. Auf ihr ist
die Begrenzung von Landschaften
umrissen. Das hat für den Kartographen
den Vorteil zu wissen, über welches
Gebiet sich der Name erstrecken muss.
Außerdem lässt sich auf diese Weise die
Größe einer Landschaft leicht ermitteln,
was im Zeitalter der Computer für sta-
tistische Zwecke von Belang ist.

HERBERT LIEDTKE
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Alteingebürgerte Landschaften
mit oft natürlicher Begrenzung

Historische Landschaften mit
teilweise bis heute erhaltenen
administrativen Grenzen
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  8 Tecklenburger Land
  9 Vest
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Wirtschaftslandschaft

Quelle:
TK 1:1 Mio., Landschafts-
namen, Bundesamt für
Kartographie und Geo-
däsie (Hg.), verändert

Teilgebiet gleichen Hauptnamens
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Land
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Landschaften Westfalens

Abb. 2: Wichtigste benannte Landschaften in Westfalen
(Quelle: Bundesrepublik Deutschland 1:1 Mio. „Landschaften“, Frankfurt am Main 2002, Bundesamt für Kartographie und Geo-
däsie und Ständiger Ausschuss für geographische Namen)
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